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Btadtrat 7. €. Brob,
Prilivent der Peltaiozzigelellidjaft in Ziirid.
- F 21. OFftober [90].

3m Jahre 1896
wurde in Jtirich sur
hundertfiinfsigften
Wiederfehr des Ge-
burtstages Heinrich
Peftalossis eine BGe.
fellfchaft sur Beb-
ung der Dolfswohl-
fahrt gegriindet.
Die Peftalojsi-
gefellfchaft in
duridy fucdht ihr
Siel durch $6rde-
rung  der Dolfs-
bildbung im Sinne
Heinrich Peftalossis
su  erreichen; fie
unterhdlt offentliche
Fefefdle, eine grofe
Bibliothet, organi-
jftert Dolfsfonzerte,
Dortrdge undDolfs-
lehrfurfe und giebt unfere Reitfchrift ,Am hauslichen Herd”
heraus. Der hervorragendfte Griinder der BGefellichaft, ihr
Dorfigender und die Seele ifrer vielgeftalten Tdtigleit mwar
Stadtrat 3. € Brob, den nun der unerbittliche Tod jdh
aus jegenreicher Arbeit hinweggerifien hat. Seiner an Oiefer

Stelle su gedenfen, ift eine Pflicht der Dankbarfeit.

Johannes Haspar BGrob wurde im TJFahre 1841 3u
Ulafchwanden im Knonauer Amt als Sohn armer Landleute
geboren. Ladh dem Befuche der Amisjchule in Ulettmenftetten




s L

bildete er fich 1857— 1860 im Seminar Kiisnacht sum Primarlehrer aus,
befleidete darauf eine Hauslehrerftelle in Siirich und ergdnste feine Studien
am &idgendffijchen Polytechnifum. Die Afademie von Laufanie und ein
Aufenthalt in Paris und London bildeten dte Dorbereitung fiir das Amt
eines Sefundarlehrers, welches er danady in Unterftraf iibernahm, 1863
verheiratete er fich mit Bertha Brunner von Hilsnadht. [872 mwurde
er als Reftor an die Tdchterfchule Aaran berufen, und von [876 bis
1892 war er Sefretdr der Erjiehungsdireftion des Hantons Siirich. ATit
der Dereinigung der Stadt Jiirich und der Ausgemeinden refolgte feine
Wah! in den Stadfrat, in weldher Behdrde thm vorerft die Organifation
und feitung des Schulwefens oblag. JIm Jahre 1898 wurde ihm bei
dem verordnungsmdfigen Derwaltungswechiel das ftadtijche Sinanzwefen
itbertragen.

Dies der {chmudtlofe Rahmen zum lebensvollen Bilde des Dakin-
gefchiedenen, wie es Taufenden, die ihn gefannt, in diefen Tagen die
Secele erfiillt, Yom armen Bauernbuben aus eigener Kraft sum KHaus-
halter der groften Stadt im Daterlande: weldhe Summe raftlofer Arbeit
lieat swifchen Anfang und Ende! Wimmermiide hat er vor allem die
Bildung der Iugend gemehrt und auf diejem Felde die Wahrszeichen
feiner Derdienfte weit fiber die ®Brenzen Oder engeren Heimat getragen.
Die Statiftif fiber das Unterrichtswefen der Schwet; im Jahre [88] in
acht Bdnden, die Jahrbiicher des Unterrichtswefens in der Schweiz von
1883—1802, die Befchichte des siircherifchen Lehrerfeminars in Kitsnadht,
dte Befchichte der zitrcherijchen Tierarsneifchule beweifen die 3dhe Arbeits:
Fraft, den alleseit auf Sérberung einer {dhweiserijch-nationalen &rzichung
gerichteten Blick. Die erfolgreiche Wirfjamteit im Rate des Kantons und
der Stadt und in vorbereitenden AUusichitffen verfchiedenfter 2Art zeugt
von fortichrittlichem Stitn und weifer Befdhranfung auf das Erreichbare.
Seine Tdtigleit im Amte, welche thren feften Ansdrud in Derordnungen
und Reglementen erhielt, die naturgemdf hier und dort alte, liebe BGewokhit-
heiten verleen muften, welche ihm trofdem das Dertrauen der Lehrer
{chaft aller Stufen gewann, fpricht von unwandelbarer PDflichttrene. Doch
Oie ftets hilfbereite Hand, welche nach des Didhters Wort erlittene Be-
leidigungen in den Sand, genoffene Wobhltaten in UTarmor jdhrieb, die
ftille Arbeit des Finderlofen UTannes fiir die E&rsiehung verwahrlofter
Knaben und Utadchen, die unbeirrte Sorge nicht nur fiir die geiftige
Schulung fondern auch flir das leibliche Wohlbefinden und die fdrperliche
Ausbildung der Jugend, die llnterftﬁtéuﬁg junger @alente, die abfolute
Ueberordnung der TIntereffen der Gefamtheit fiber die eigenen bis jur
fchonungslofen Einjeung der legten Kraft: fie legen den innerften Hern
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feines Wefens flar, die Rerjensgiite, aus der ihm trofs angeftrengtefter
Catigteit immer wieder Heiterfeit des Gemiits und nene Bereitichaft zur
Liddhftenhilfe erblithten.

Als nacdh froher Herbftvatans die Buben und Utddchen der Limmat:
ftadt am dtorgen des 2. ®ftobers auf allen Strafen nach den lichten
Rdumen der Schule wallten, die interarbeit tapfer 31 beginnen, da
achteten fie wohl der falben Bldtter nicht, die thnen des Kerbftes Fihler
Raudy aus Alleen und Gdrten vor die Siife warf, und wuften nicht,
daf 3u diefer Stunde auch ihrer beften Sreunde einer in den Staub fant.
Aber daff aus ihren forglos frohen Scharen zum Wohle des Daterlandes
wiederum Atdnner und $rauen erftehen, in welchen die Aufopferungs-
frende die Selbftfudht niederswingt, dafiir bietet uns das Wirken J. &.
Brobs eine trdftliche Gewdhr. i3S

B e

dnd es ist Herbst.?)

e~

Braune Blatter decken Beet und Steig,
€in vergessner Apfel fallt im Wind,
Eine letzte Rose friert am Zweig,
(MUdrme sie an deinem Berzen, Kind.

Bringst du noch die Blasse zum Ergliihn ?
Ob du sie mit warmem Ceben firbst?
Knospe bleibt sie, nimmer wird sie bliihn,
Sie welkt bin, schunell hin, und es ist Berbst.

Guftav Salfe.

=l
Sdywalben.

Fovelle von Sophie vou Adelung.

Bald waren fie beide vollftindig darin verticit: Gberhard anfangs
feinemn Wivt 3u licbe, bald aber felbft durdy die alten Hiftorien gefeffelt,
die. mandjen Ginblid in lingft vergangene Seiten tun liefen. Warie
ging dabet gerdufhlos hin und Ber ; fie Datte einen leidhten Gang, und

*) Ang ,Der Spielmann”, BVerlag von Fijder & Franfe, BVerlin, — Wer fih fitr moderne
Byrif inteveffivt, dem biivfen toiv biefe MonatSblitter fiiv deutfde Didtung angelegentlich empfeflen

‘,,%Im hiiuslichen Herd”. Jalhrgang V. Deft 2.



	Stadtrat J. C. Grob, Präsident der Pestalozzigesellschaft in Zürich

